Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 78 uhr. ee 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sar. 
epedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Rund ſcha u. 
Paste ein, 4. April. Se. Königl. Hobeit der Prinz von 
ie 90 trifft, dem Vernehmen nach, am 12. d. M. hier ein. 
Sr Jöchbeit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe mit 
ie Monigl. Hoheit dem Prinz Regenten von Baden, wird, 
hen * hört, am 11. Juni d. J., dem Hochzeitstage der ho 
ltern Ihrer Königl. Hoheit, ſtattfinden. 
St Ober Regierungsrath Freiherr v. Zedlitz, der die 
anäfte des Polizei - Präfidiums bisber nur interimiſtiſch ver» 
lete, iſt zum Polizei-Präſidenten von Berlin ernannt worden. 
Sr Der General der Infanterie und General- Adjutant 
» Majeftät des Königs, von Neumann, batte, wie wir hören, 
un das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich das 
chluͤſſelbein zu brechen. 
zu de. Der Antrag des Grafen v. Dönhoff, die Regierung 
0 er Erwägung u veranlaſſen, ob nicht durch Verminderung 
fen altnißmäßig ſtarken Amortiſſements der Staats ſchuld 
wich ich dazu beigetragen werden könnte, das Gleichgewicht 
aut f den Staatsausgabe und Einnahme wieder berzuſtellen, 
in de ſich auf die Thalſache, daß die Tilgung der Staatsſchulden 
Thaler 4 Jahren 1851 — 54 durchſchnittlich c. 53 Millionen 
England Anſpruch genommen babe, und auf das Beiſpiel 
5 ande, welches bei feiner koloſſalen Staatsſchuld von über 

Millionen Thaler ohne Verminderung des Staatskredits, 
Dahn höchſt geringe Summe zum Amortiſſement verwende. 
die B wird aber überſehen, daß die Tilgung der Staatsſchuld 
der a Sinfung derſelben vermindert und an der letztern im Laufe 
eingehen, die Verwendungen für die erſtern theilweis wieder 
Preupe dt werden. Das Beiſpiel Englands kann aber für 
induſt 5 wegen der großen Verſchiedenbeit der politiſchen und 

riellen Stellung beider Staaten nicht maaßgebend ſein. 
Sagt In der geftrigen Plenar- Sitzung der vereinigten Kriminal · 
Bau des Obertribunals hat der hoͤchſte Gerichtshof eine in 
Tais ul die Zoll- und Steuergeſetzgebung höchſt wichtige 
der dung, gefällt, dahin gehend: daß durch das Einſchreiten 
derge keuerbehörde die Verjährung bei allen Zolls und Steuer. 
uchterin nicht unterbrochen werde, ſondern daß dies nur durch 
könne iches oder Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft geſchehen 
des hi as Obertribunal trat den Anfichten der Vorrichter, 

% eſigen Kriminal. und Kammergerichts, lediglich bei. 

Hy glaubwürdiger Quelle erfährt die „B. 8.3.” daß 
als ein Paris übereingekommen iſt, die Sund zollfrage nicht 
digendez der einer Regelung auf dem Pariſer Kongreſſe zu erle— 

8 ngelegenbeiten zu betrachten. 

alg Na die General» Schatzkaſſe der Allgemeinen Landesſtiftung 
. a onal. Dank zur Unterſtützung vaterländifcher Veteranen 
Virmöh, har beim Abſchluß für den Monat März d. J. einen 
43,550 debeſtand von 44,020 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., incl. 
4 Thlr. in zinstragenden Geld- Papieren nachgewieſen. 

u der g s giebt eine productive Verwendung des Kapitals 
Auch Mar dwirkbſchaft, in der Induſtrie und im Handel. 
lelnen de der verſchiedenen Verhältniſſe eines jeden 101 
winntaxe on Hauptzweige der Privatökonomie ift die Kapital. 
u n der Landwirthſchaft den geringſten Schwan 
. Daher iſt die Kapitalmiethe für Zwecke 
Metigften. Die durch die wechſelnde Frucht. 
Jahre bedingter ungleichen Erträgniſſe er 
indwirthſchoftlichen Gewinn durch höhere und 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


niedrigere Preiſe eine Ausgleichung. Die Kapitalgewinntaxe in 
der Induſtrie iſt ſchon größern Schwankungen ausgeſetzt, weil 


hier Angebot und Nachfrage einem beſtändigen Wechſel unter- 


liegen und das Bedürfniß nach Induſtrieerzeugniſſen nicht fo 
dringlich zu fein pflegt. Deshalb, iſt der Zins für die zu 
Zwecken der Induſtrie dargeliehenen Kapitalien nicht ſo ſtetig 
wie bei Darlehnen für die Landwirthſchaft. Die Gewinntaxe 
von den im Handel verwendeten Kapitalien iſt den ſtärkſten 
Schwankungen unterworfen. Weil die Eteigniſſe bald eine 
Ausdehnung bald eine Einſchraͤnkung der Handelsunternehmungen 
berbeiführen, wechſelt auf den verſchiedenen Geldmärkten der 
Ueberfluß an angebotenen Kapitalien mit dem Mangel daran. 
Je größer das Angebot und je geringer die Nachfrage, deſto 
wohlfeiler iſt der Preis der Kapitalien oder die Kapitalmiethe; 
je geringer aber das Angebot und je größer die Nachfrage, deſto 
theurer werden die Kapitalien. Die Nachfrage geſchieht aber 
entweder auf längere Zeit, wie z. B. für die Zwecke des Acker ⸗ 
baues und eines Theils der Induſtriezweige, oder auf kürzere 
Zeit, wie das bei dem Handel und einem andern Theile der 
Induſtriezweige vorkommt. In dem letztern Falle werden die 
augenblicklichen Verhältniſſe der Nachfrage und des Angebots 
ſowohl auf Seiten des Borgers als auf Seiten des Darleihers 
mebr berückſichtigt als in dem erſten Falle. In beiden Fällen 
aber iſt der Preis — a, Zins, b, Discont — einerſeits von 
der Maſſe des in einem Lande befindlichen disponiblen Geldes, 
andrerſeits von dem augenblicklichen Bedürfniß deſſelben abhängig. 
Die Maſſe des vorhandenen Geldes bildet überall nur einen 
kleinen Theil des vorhandenen Kapitals. 


Wien, 1. April. Die Errichtung der Hypothekenbank 
ſollte nach dem urſprünglichen Plane auf 35 Mill. Gulden 
Silbergeld geſtützt werden. Die Einzahlungen auf die zu dieſem 
Zwecke erfolgte Emiſſion von neuen Bankaktien wurde wirklich 
auf Silbergeld ausgeſchrieben, aber in einer bloßen Nachſchrift 
übernabm die Nationalbank ſelbſt zur Erleichterung der Einzah— 
lenden die Beſchaffung dieſes Silber⸗Vorraths und ließ als Ein⸗ 
zahlung Bankvaluta zu. Seitdem war es von der Erfüllung 
dieſer Pflicht ganz ſtill und jetzt finden wir im $. 1 der Statuten, 
daß für die Abtheilung der Hypothekenbank „ein Betrag von 
40 Millionen Gulden Bankvaluta aus den Fonds der Natio- 
nalbank gewidmet iſt.“ Der urfprüngliche Finanzplan des Herrn 
v. Bruck hat hierdurch ohne Zweifel erheblich gelitten. 

— 3. April. Eine aus Bukzreſt hier eingetroffene 
Depeſche meldet, daß die Landpoſt aus Konſtantinopel Nach- 
richten bis zum 27ſten v. M. bringe. Nach denſelben ift 
Omer Paſcha zum Generaliſſimus der anatoliſchen Armee ernannt 
worden. In Konſtantinopel werden Maßregeln vorbereitet, um 
den Londoner Wechſelcours für ein Jahr auf 135 zu normiren. 
Der Handels⸗Codex iſt vollendet. 

Paris, 31. März. Der „Conſtitutionnel“ paraphraſirt 
heute in einem „der Pariſer Friede“ überſchriebenen Artikel den 
geſtern abgeſchloſſenen Vertrag. „Europa hat nun für die 
Sicherheit des Orients drei wichtige Garantien, deren Eine 
ſchon den eben endenden Krieg ehren würde. Die erſte Garantie 
iſt eine matertelle: die Neutraliſirung des Schwarzen Meeres. 
Die zweite iſt moraliſch-politiſch: das Aufgeben Rußlands jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei und 
deren Aufnahme in die große europäiſche Staaten Familie, und 
die dritte: die im Namen des Garen gemachte feſte und förm⸗ 
liche Zuſicherung, ganzlich und auftichtig auf die traditionelle 


Politik Peter des Großen und Katharina II. hinſichtlich der 
Erweiterung des ruſſiſchen Reichs im Orient verzichtet zu haben.“ 
Was die jetzt biſtoriſch gewordene Feder betrifft, ſo igrt 
ſich der „Conſtitutionnel“, wenn ex. fie mit Gold und Gdelſt 
beſetzen läßt; es iſt eine durchaus ſchmuckloſe Adlerfeder, die 
unter Glas und einfachen Rahmen gebracht worden iſt, und 
welche Hr. Feuillet de Conches mit folgendem Protokoll begleitet 
hat: „cette plume à été arrachee par nous à l’aigle impe- 
riale du jardin des plantes; elle a servi à signer le traité 
de paix de Pagis du 30 mars 1856. En foi de quoi nous 
avons signé le present procès-verbal.“ Um die Feder herum 
ſind die Siegel der 7 Mächte und der Bevollmächtigten des 
Kongreſſes angebracht. Nach Schluß der Sitzung wurde die 
Feder ſofort der Kaiſerin überſandt. — Ueber den Inhalt des 
Vertrages waltet bis jetzt noch das tiefſte Geheimniß ob. Es 
ſcheint, daß man in der Einleitung dazu darauf hingewieſen 
hat, daß der Vertrag am Sonntag Quasimodo abgeſchloſſen 
worden, d. h. dem erſten Sonntag nach Oſtern, an welchem 
das Evangelium verleſen wird mit den Worten Chriſti an ſeine 
Jünger: Friede ſei mit euch! (Es iſt das Evangelium „vom 
ungläubigen Thomas“ gemeint.) — Der Kongreß bleibt ſo 
lange beiſammen, bis die noch zu erledigenden Detailfragen 
geordnet ſindz als ſolche werden mir bezeichnet die Punkte wegen 
der Polizei des Schwarzen Meeres, wegen der Konſulate, wegen 
der Fürſtenthümer und wegen der Stellung der Chriſten in der 
Türkei. Man glaubt, daß in 2 bis 3 Sitzungen alles abgethan 
fein wird. Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 28. April verlän⸗ 
gert worden, innerhalb welcher Friſt die Ratifikationen ausge⸗ 
wechſelt fein müſſen, (N. 3.) 

— Der „Moniteur“ theilt mit, daß zufolge Kaiſerlichen 
Beſchluſſes die Militairs der Altersklaſſe 1848, welche, auf 
Grund des Geſetzes vom 21. März 1832 über die Armee Er ⸗ 
gänzung, bis heute im Dienſt behalten wurden, zu entlaſſen 
find. Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, daß dieſe Ent— 
laſſung ſofort erfolge. 

— Für mehrere der am 16. Maͤrz geborenen Kinder ärmerer 
Familien, hat der Kaiſer 100 Frs. für jedes, auf der Sparkaſſe 
hinterlegt und das Büchelchen den Aeltern zuſchicken laſſen. 

Madrid, 1. April. Das Comité der 116 rein progreffiftifchen, 
Deputirten bat fein Programm veröffentlicht. Es erkennt den 
Marſchall Eſpartero als Chef an und will die Königin, die 
Dynaſtie, den Güterverkauf und die Ausrüſtung der Natlonalmiliz.“ 

London, 1. April. In der Unterhaus ⸗Sitzung vom 31. März 
laßt ſich Lord Palmerſton üher den Frieden folgendermaßen aus: 
Das Haus bat aus der London Gazette erfahren, daß geſtern 
um 2 Uhr in Paris ein Friedensvertrag unterzeichnet worden 
iſt. Ebenſo wird es aus der Anzeige in, der Gazette erſehen 
haben, daß einem Beſchluſſe des Kongreſſes gemäß das Genauere 
über die Friedensbedingungen erſt nach erfolgtem Austauſch der 
Ratifikationen bekannt gemacht werden ſoll. Doch darf ich 
wohl ſagen, ohne mich, in die Einzelheiten der Bedingungen 
einzulaſſen, die der Hauptſache nach bereits der ganzen Welt 
bekannt find, da man fie in Protokollen, niedergelegt und 
allenthalben in Europa veröffentlicht hat, daß meiner Ueberzeu⸗ 
ung nach ſowohl England wie Europa den Vertrag befriedigend 
nden wird. Es wird ſich zeigen, daß die Zwecke, um berent- 
willen der Krieg unternommen wurde, vollſtändig erreicht worden 
ſind. Es wird ſich zeigen, daß durch die Beſtimmungen dieſes 
Vertrages die Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit des türkiſchen 
Reiches geſichert iſt, ſoweit menſchliches Thun ſie ſichern kann. 
Es wird ſich zeigen, daß der Vertrag, ehrenvoll für alle dabei 
betheiligten Mächte iſt, und ich hege das Vertrauen, daß, wäh- 
rend er einerſeits einem Kriege ein Ende gemacht hat, deſſen 
Aufhören jeder Freund der Menſchlichkejt natürlich herbeiwün⸗ 
ſchen mußte, er andererſeits den Grund zu einem Frieden legen, 
wird, welcher, wenigſtens in ſo weit die Umftände, die den Krieg, 
veranlaßt hatten, in Betracht kommen, ein dauernder zu werden 
verſpricht. Es gereicht mir zur Freude, melden zu können, daß 
während der Friedensunterhandlungen daſſelbe herzliche Einver— 
nehmen, welches während, des Krieges zwiſchen den Verbündeten 
beſtand, weſentlich zum Abſchluſſe des Friedens beigetragen hat, 
daß jetzt bei Beendigung des Krieges das Bündniß mit ibnen 
ein innigeres, feſteres und ausgedehnteres iſt, als zur Zeit des 
Krieges, und daß mithin die zukünftige Fortdauer nicht nur 
eines guten Einvernehmens, ſondern auch einer innigen Verbin» 
dung zwiſchen den Großmächten Europa's durch die während 
der Unterhandlungen ſtattgehabten Mittheilungen gefeſtigt wor. 
den ſein wird, Weiter babe ich, nichts zu ſagen, außer daß das 
Land mit Freuden vernehmen witb, daß nichts die Geſchſcklichkeit 
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übertreffen kann, mit welcher die britiſchen Unterhaͤndler während 
dlungen ihre mühſelige und ſchwierige Aufgabe gt 
löſt haben, und daß Lord Clarendon und Lord Cowley ni 


nut die Ehre, die Würde und die Intereſſen des Landes, daß 
1 gewahrt, ſondern ſie auch durch ihre verſoͤhnliche 


altung die Achtung und das Wohlwollen derer, mit welche 
fie zu thun batten, erworben haben. Die Ratifikationen ſollen, 
ſobald fie in Konſtantinopel und Petersburg eintreffen, ausge! 
tauſcht werden. Die Friſt iſt auf vier Wochen feſigeſettz doch 
hoffe ich, daf der Austauſch bereits in drei Wochen zu pan 
ſtattfinden wird. — — Die Nummer des Sun, welche die Beil! 
densbotſchaft bringt, iſt mit einem Trauerrande umgeben. 
erwähnte Blatt ſchreibt: „Jacta est alea! Der verhängnißvoll 
Schritt iſt getban. Wiederum hat England durch die Fed 
verloren, was es durch das Schwert gewonnen hatte. * 
Ehre, das Wohl und die zukünftige Sicherheit des Landes it 
durch die Unterzeichnung des Vertrages wiſſentlich und mit Vol 
bedacht verſcherzt worden, und wir müſſen jetzt eben, in ſo 
wir koͤnnen, gute Miene zum böſen Spiel machen.“ 
3. April. In ſo eben ſtattgeh abter Sitzung det 
Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton, daß in der allerletzten ge 
der Waffenſtillſtand auch auf die Meere ausgedehnt worden 1" 
und ſomit die Blokade aufgehört babe. Es fei aber trohden 
noch unbeſtimmt, ob engliſchen Schiffen der Zutritt in ruſſiſ 
Häfen freiſtehe. 
Ein Artikel der „Poſt“ lautet: „Die Allianz wird in 
Frieden Dinge verrichten, von denen die Welt ſich noch ni 
träumen läßt. Die Weſtmächte haben mit fo energiſchen Adürte! 
wie Piemont im Frieden eine eben ſo ernſte, wenn nicht 1 
ſo furchtbare (terrible) Aufgabe wie im Kriege. Reform 10 
ermuntern, verrückte Revolution zu hindern, gute Regierung un 
den Fortſchritt des Volkes in Freiheit, Reichtbum und 0 
ſeligkeit in ganz Europa zu befördern, find die würdigen u 
profitabeln (profitable) Ziele, die zu erreichen wir uns vorſchn 
müſſen, vertrauend, daß Dank moraliſchem Einfluſſe und M 
Drucke der öffentlichen Meinung, friedliche Erfolge die Ale 
Englands und Frankreichs krönen werden, nicht weniger glort 
als die, welche geſtern die Kanonen angekündigt.“ ben 
Kiel, 2. April. Die ſeit voriger Woche bier liegen 
engliſchen Schrauben- Linienſchiffe „Cäſar“ und „Majeſtic“ 
der Aviſo-Dampfer „Cockdo“ find beute Morgen ſämmtlich N 
England retournirt. * 
Kopenhagen, 31. März. Vor 10 Jahren betrug 2.8 
Einfuhrzoll für das ganze Königreich 2,600,000 Thlr., 1 
betrug er für Kopenhagen allein 2,140,000 Thlr. we 
Aus Petersburg vom 25. März wird dem „Nord“ U 
ſchrieben: „Der Kaiſer, welcher am 21. März nach giant 
abreiſte, wird hier bis zum 30. zurückerwartet. Die Nun 
findet, wegen der nöthigen großen Vorbereitungen, erſt im * 
ſtatt, und man nennt ſchon den 31. Auguſt als den dazu 5 
ſtimmten Tag. Die Krönung wird mit großem Pompe bega 
werden, und es ſollen dabei wieder die altruſſiſchen e 
erſcheinen. Achtzehn vergoldete Gala Wagen: find: füt 
großen Zug beſtimmt.“ 


Stadt Theater. 
Viette Gaſtdarſtellung der Königl. Kammerfängerin, 
Fräulein Johanna Wagner: 
Valentine. es | 
Die Valentine der genialen Künſtlerin in Meyardt 
„Tannhäuſer“. Dieſelbe edle, poeſievolle Erſcheinung, 0 daß 
Ideal vollkommener Weiblichkeit, nur mit dem Unterſchlede, 0 
Eliſabeth liebend duldet und untergeht, Valentine aber iſſen 
ihre Liebe zum Kampfe mit dem feindlichen Geſchick hingen ie 
wird. Elisabeth ſtirbt für den Geliebten, durch ihren e, 
Sündenſchuld deſſelben verſöhnend, Valentine fällt mit 4. 
in, begeisterter Theilnahme an einer, großen, belligen elbe 
Aber derſelbe Glorienſchein umwebt beide Charackete, Bere 
hohe Reinheit des. Herzens, dieſelbe Opferfreudigkeit vor dlich 
helle Strahlen über die poctiſchen-Geſtalten, welche, ſo 005 von 
verſchieden in dichteriſcher und muſikaliſcher. Behandlung ſie daß 
einander fin mögen, doch darin vollkommen übereinftimme Ki 
fie, die innigſte Theilnahme, das wärmfte Intereſſe für 
Anfpru nehmen. Unſtreitig iſt die Valentine der vo kom 
ba Character, den Meyerberr geſchaffen. hf 
bloße Effectmuſſt, fondern wahre, Sprache des Gefu 
Schwung und Begeiſterung. Mit dem Auftreten der 
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don dem Duo des dritten Actes ab, beginnt die Größe der 
per. Meyerbeer, der raffinirte Muſiker, verwandelt ſich in den 
ſchaffenden Künſtler, das buntfarbig ſchillernde Gewand der 
ulirenden Reflexion macht dem friſchen, freien Zuge künſtleriſcher 
Mpiration Platz. Im vierten Act erhebt ſich Meyerbeer zum 
ulminationspunkte feines geſammten Schaffens. Das große 
uett, welches nicht allein die Beſtimmung, ſondern auch die 
ti t hat, die Stelle eines Finale einzunehmen, wird durch 
ie überſtrömende Gefühlsinnigkeit und Gluth, mit welcher 
Mei herrliche Seelen um Liebe und Pflicht kämpfen, durch die 
9 haft dichteriſche Tonſprache einen bleibenden Wertb in der 
ſteratur der dramatiſchen Tonkunſt behaupten und Alles, was 
— Meyerbeers Feder: gefloffen iſt, weit überleben. Und hat 
ſehe das Glück, eine Johanna Wagner als Valentine zu 
hen und zu bören, fo wird man das, was in den Hugenotten 
groß und ſchön iſt, um fo aufrichtiger bewundern. 
chwärmerel, getragen von dem Blüthenduft weiblicher Anmuth 
Reinheit, war der Grundzug dieſer Valentine. Die Liebe 
aao welche ſich ſchon in dem Duett mit Marcel ſo rührend 
I abart, kommt im vierten Akt zum Geſtaͤndniß. Aber nur 
in Gewalt des Augenblicks vermag das ſüße Geheimniß, Auge 
M uge, zu enthüllen. Die Zartheit, mit welcher Fräul. 
Dadner dieſen Moment wiedergab, war unendlich erquickend. 
N die herrliche Geſtalt, welcher der Stempel der Poeſie 
— rkennbar aufgedrückt iſt, das volle, mit edelſtem Wohllaut 
Ge ttete Organ und der feelenvolle, jede Abſtufung des 
5 Üble in künſtleriſcher Hingebung durchdringende Geſang, — 
8 könnte bei dieſem Reichthum der Gaben unergriffen bleiben! 

o die Künſtlerin ſich veranlaßt ſieht, durch Transpoſitlonen 
darf andere Abänderungen die Parthie ibrer Stimmlage anzu⸗ 
A en, da geſchieht es mit fo feinem Geſchmack und fo. ganz 
ic Sinne der Muſik, dabei mit ſo außerordentlicher Technik — 
N erinnere nur an den prächtigen Triller in dem Duett mit 
ue ſtatt des hohen aus zuhaltenden Tons — daß man ſich 
. gern gefallen läßt. Ganz ausgezeichnet. durch 
Wu lige, impoſante Tonfülle waren die tiefer liegenden Stellen. 
in aderbar ſchön z. B. wirkte das: „Nein, ich irre nicht, es 
* arcel“, ſodann die mit hinreißendem Ausdruck geſungene 
N ur. Cantilene in demſelben Duett. Doch, was bedarf es 
wolendel ahrung von Einzelnheiten, wo das Ganze uns fo 
4 et und in ſo erhabener Schönheit entgegentrat. Johanna 
et entwickelt ihre Kunftgröße mit jeder neuen Rolle uber; 
m nder und ſtrahlender. Keinem ihrer genialen Gebilde kann 
iR 9 Vorzug vor dem andern geben. Alles, wa ſie giebt, 
unmit achten Künſtlerbegeiſterung entſproſſen und darum von 
wohnte ar zündender Kraft. Der erſten Abtheilung der Oper 
Holl. Nef. nicht bei. Im zweiten Akt zeichnete ſich Fräul. 
and (Margaretha) ſehr vortheilhaft aus. Im 4. Akt 


Schwurgerichtsbof zu Danzig. 
dür r der dritten Sitzung am 4. April ſollte die Anklageſache 
egen Jen Befiger Reblaff aus Burgsdorf bei Neuſtadt, 
” Ornabme unzüchtiger Handlungen verhandelt werden. Da 
aus Sleplichen Beſtimmungen bei ſolchen Fällen die Oeffentlichkeit 
Decien, fen wird, fo kann demnach felbftredend über die 
& wel Jacta der That auch nichts veröffentlicht werden. — 
weil 5 indeß verlautet, hat die Sache vertagt werden müffen, 
auptzeugt aus Neuſtadt ausgeblieben war. 


„Vermiſchtes. 
ft Gr: „Allg. Zig.“ theilt aus einer holändifhen Zeit- 
dem 80 ſchriftliche Zeugmiß mit, welchrs Peter der Große von 
Der wülffzimmermann Pool den 15. Januar 1698 erhielt. 
it iſt holländiſch und lautet in der Ueberſezung: „Ich 
ener Gerrit Claes, Pool, Mt. Schiffszimmermann der 
ſeccenige oſtindiſchen Compagnie zur Kammer von Amſterdam, 
Gu und bezeuge als die Wahrheit, 
disch unter denjenigen, die ier zu Amſterdam auf dem © 
ate ch femme, — August 1697 bis dato 
end 


ir Wang and unter unſerer Aufficht gezimmert baben) ſech 
und 5 
eee Jimmermann benommen bat, 


als ein 


Begeiſterte | 


teſe antwortete nicht. 
die ruſſiſchen und franzöſiſchen Flaſchen machten die Runde. 


bara, Gefol daß Peter Migaylof . 
kraus ge der großmoskovütiſchen Geſandtſchaft gehörig, und 


alt da iſt im. 
en, Stoßhöͤlzer anlegen, Abkrabben, Einfügen, Behauen, |; 


Abſchlichten, Bröwen, Hobeln, Bohren, Sägen, Planken. und 
Stoßhölzerbrennen und was einem guten und vortrefflichen Zim- 
mermann zu thun zukommt, und hat eine Fregatte, „Peter und 
Paul,“ über 100 Fuß lang, von Anfang an (am Vorſtewen 


und am Steuerbord) bis ſie beinahe fertig war, machen helfen, 
und das nicht allein, ſondern iſt überdies durch mich, in der 


Schiffs- Architektur und Zeichenkunſt vollkommen unterwieſen 


worden, ſo daß Se. Edelen dieſelben bis zum Grund verſteht, 
und das ſoweit, als fie unſeres Dafürhaltens praktiſirt werden 
kann. 


Zum Zeugniß der Wahrheit babe ich dies mit meiner 
Aeeneden miele een —— Ti grüheben Im) eee 
unſerem gewöhnlichen Wohnplatz beim Oſtindiſchen Werft, den 
15. Januar im Jahre unſeres Herrn 1698. — Gerrit Claesz. 
Pool, Mr. Schiffszimmermann der E. E. octroyirten Oſtindiſchen 
Compagnie in Amſterdam.“ 

* Die „Preſſe d' Orient“ erzählt folgenden Einfall eines 
ſardiniſchen Soldaten, ſich Geld zu machen. Während der 


Waffenſtillſtands⸗ Konferenz, welche jenſeits der Traktir⸗Brücke 
behufs des abzuſchließenden Waffenſtillſtandes ſtattfand, wollten 
mehrere Offiziere und Soldaten über den Fluß hinüber, um 


Bekanntſchaft mit den Ruſſen zu machen. Die Brücke war 


‚aber für die Generale reſervirt und kein Schiff zu haben, alfo 
große Verlegenheit im Lager. 


Da erſchien unſer Sarde, und 
erbot ſich, für einen Sou, ſage für Einen Sou Jedermann durch 
eine Fährte über die Tſchernaja zu tragen. Der gute Mann 


konnte waͤhrend zwei Stunden kaum den Klienten genügen, die 
| fi) maſſenweiſe einfanden. Der improviſirte Faͤhrmann erhielt 
ſeinen Sou und viel ironiſchen Dank, daß er ſich einem ſolchen 


Metier für den billigen Lohn unterziehe. Der ſchlaue Piemon- 


Drüben ging es mittlerweile luſtig einher, 


Endlich mußte man ſich zum Rückzuge verſtehen, da die Kon. 
ferenz zu Ende war. Der Charon ſtand auch auf ſeinem 
Poſten, nur meinte er, daß der Rückweg ſtatt eines Sou einen 
Franken koſte. Man denke ſich die Proteſtationen der Getäuſchten 
aber er blieb bei dieſem Ausſpruch, und man war endlich froh, 
auch nur zu dieſem Preiſe nach Hauſe zu gelangen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 5. April. Wir hatten einige herrliche Fruͤh⸗ 
lingstage und in letzter Nacht keinen Froſt. Die Feldarbeiten haben 
angefangen. Man berichtet, daß Oelſaaten ernſtlich gelitten und andere 
Winterſaaten durch den ſtarken Nachwinter das, früher fo ſchoͤne Aus⸗ 
ſehen verloren haben. Doch ſcheint es, daß dies keine Schaͤden ſind, 
die nicht durch guͤnſtiges Wetter abzuſtellen wären. Dauert das heu⸗ 
tige etwas regnigte Wetter mit bedecktem Himmel und etwa 90 R. + fort, 
ſo darf man das Beſte hoffen. — Von Roggen hatten wir in d. Wi recht 
ſtarke Zufuhren beſonders von Nakel per Eiſenbahn, auch von Pommern. 
Das Ganze kann 60 Laſten betragen haben, und deckt alſo ungefähr den Ver⸗ 
brauch. Wohl weniger hiedurch als durch die häufigen Anbietungen auf 
Lieferung wurde der Preis langſam gedruͤckt. Von Stettin aus ſind ein 
paar Partien 118pfd. erſt zu fl. 530, dann zu fl. 520 gemacht, und die 
Landzufuhren waren zuletzt zu notiren: 117. 20pfd. 91 bis 94 Sgr. 
pro Scheffel, 121. 23pfd. 95 bis 97 Sgr. — Von Weizen kam fo 
wenig, daß keine Veränderungen wahrzunehmen waren; 110, 26pfd. 
84 bis 126 Sgr.; die ordinairften Gattungen find faſt unverkauflich. 
— Gerſte kam wenig; 102. 106pfd. 70 bis 75 Sgr. — Hafer fehlt; 
zu notiren 45 bis 50 Sgr. — Gute Saaterbſen ſehr begehrt zu 105 
bis 108 Sgr. — Die geringe Zufuhr von Spiritus fand etwas mehr 
Frage; der letzte Preis war 25 ¼ Thlr. pro 9600 Tr. und jetzt find 
hierauf Käufer. — Während Roggen fo auffallend ſinkt, daß jede Vor⸗ 
ausſicht dadurch getaͤuſcht wird, ſteigt das naͤchſtwichtige Nahrungs⸗ 
mittel der großen Volksmaſſe eben ſo auffallend. Kartoffeln koſten jetzt 
im Kleinhandel 48 Sgr. pro Schffl.; höher ftanden die beſten auch in 
Hungerjahr 1846 —47 nicht, meiſtens aber nicht bedeutend über 30 Sgr. 
Der weitere Vergleich ergiebt überhaupt befremdende Poſitionen. Eine 
ſolche iſt auch der jetzige Preisftand von Spiritus. Ferner: 1847 war 
der hoͤchſte Preisſtand von Roggen im Mal, von da ging es abwärts; 
beuer trat dieſer Moment 2 Monate früher ein. Wenn nun heute 
an der Börfe erzählt wurde, daß die Roggenausfuhr aus den ruſſiſchen 
Häfen bereits geſtattet ſei und man ein Gleiches betreffs Polen erwarte, 


ſo könnten ſchon jetzt die großen Veränderungen in den Preiſen eintreten, 


die man ſonſt erſt gegen die Erndte hin erwartete. Bedeutende Geld⸗ 
verluſte als Folge dieſer unerwarteten Konjunkturen werden hie und 
da nicht zu vermeiden fein. ueberhaupt giebt es für jetzt keinen Zweig 
unſers Handels, auf den mit einiger Zuverſicht hinzuſchauen waͤre. Die 
Geſchaͤftsſtille iſt groß. 
— — — —¾—ͤͤͤ — zn ns 
Marktbericht. 
Babnpreiſe zu Danzig vom 5. April. 
Weizen 110—125pf. 80 — 120 Sgr. 
Roggen 117—124pf. 90—98 Sgr. 
ett 1 ers 
erfte 100—-110pf. 67—78 0 
Hafer 45—53 Sgr. = 
Spiritus 9600% Tr. Thlr. 253. 
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In ländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. Bekanntmachun 8 a 
Merlin, den &. Te. Mit Zuſtimmung der Königlichnn "ee wird det 


3f.| Brief | Geld. If. Brief Ce id 22422 f j 107 
Pr. Freiw. Anteibe [441101 | — [ peſeaſch fender. 2 892 89} diesjährige Pferdemarkt bier auf Königsgarten an 
N a 41 HR 1552 Pan. ai 34871 941 26., 27. und 28. Mai 
do. v. 18 omm. Rentenbr. 44 — 4: en s 2 
do. v. 1854 ai 101: 100% | Pofenfehe Rentenbr. | 4| 92 99° abgehalten Pr 7 ” kommen ee wieder die Beſtimmungen 
do. v. 1855 4 1014100 f Preußiſche do. 4 — | 945 der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. | 
a Ba 4 991 aa N — 1205 130 Pr ze auf 1 ſelbſt werden gegen er 
. e a ie 0 = rge ung v blr. für j i a 
Sete a 18 | e 109: e e ana. || =") Di ee 
raͤm.⸗Anl. v. 1 oln. Schatz⸗ 7 — = 85 
Ben Pfandbriefe 33 91% 9¹ do. 882 A 5 H Anmeldungen zu ſolchen Stallungen können nur bis 
Pomm. do. 31 944 932 do. neueſte IIl. gm. — zum 1. Mai e. berückſichtigt werden. = 
Poſenſche do. 4 [10031100 do. Part. 500 Fl. 4 Von dem unterzeichneten Comité wird jederzeit bereitwilid 


Auskunft ertheilt, und die Marktordnung auf Erfordern M 

beliebigen Exemplaren verabfolgt werden. g 
Briefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Comité“ 

an uns gelangen zu laſſen. | 


An gekommene Fremde. 
Den 5. April 1856. 


Im Engliſchen Haufe: 
Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Brauneck n. Familie a. Zelenin, 


Pohl a. Senslau u. Oberſtlieut. v. Diezelski a. Merſin u. der Private Königsberg, den 1. April 1856. 
docent Hr. Borgmann a. Marienburg. Das Comité für den Pferdemarkt. 
Schmelzers Hotel. 
(gez.) Jachmann⸗Trutenau. von Plehwe, 


Hr. Rittergutsbeſitzer u. Hauptmann a. D. Borſewiſch a. Altmark. 
Hr. Oekonom Krey a. Wollin. Hr. Kaufmann Philipp a. Koͤnigs⸗ 
berg u. Hr. Baumeiſter Krumreich n. Gem. a. Rothebude. 

Hotel de Berlin: 


Kommandeur der I. Diviſion, 


| 
General⸗Lieutenant und 
von Bardeleben-Rinau, A. Oelrichs, | 

I 


Die Herren Kaufleute Hirſchfeld a. Caſſel, Kuͤſſner a. Elberfeld Oberſt und Regiments“ 
u. Erdmann a. Frankfurt a. M. Hr. Inſpektor Eismer a. Culm. . Kommandeur. 
Hr. Tonkünſtler Door a. Wien u. Hr. Gutsbeſiger Schelske n. Gem. Graf von Schlieben ⸗Sanditten. von Below, 
NN ————— Bifäen 1 Betr 


Deutſches Haus: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Garbe a. Lewino. 
Hotel d' Oliva. 
Die Herren Kaufleute Skoſſnick u. von Mudnerſtaͤdt a. Koͤnigs⸗ 
berg u. Hr. Gutsbeſitzer Herbſt a. Mouczin. 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Kaufleute Katerbaum a. Koͤnigsberg u. Arnheim a. 
Leipzig. Hr. Beamter Gehrmann a. Stettin. Die Herren Gutsbe⸗ 
ſitzer Gebrüder Rogge a. Neu- Strelig u. Hr. Partikulier Wangerow 
n. Gem. a. Johannisburg. 


Landwirthſchaftliches. j 
Im vergangenen Herbfte bezog ich von den Herren Brande 
u. Comp. in Berlin eine Probe animalifch = mineralifchen Düngen 
durch deſſen Reſultat ich ganz überrafht bin. Ich habe dene 
nämlich zu Roggen auf einem Stuck Land angebracht, welches im Jan 
1851 zu Roggen gedüngt wurde; nach demſelben ſäete ich ohne Di (m 
im Sommer 1852 Rüben, und im Frühjahr 1853 ohne zu dun 
Rauhhafer darauf. Auf dieſe Frucht folgte nun wieder eine Roggen 
faat, ohne Anwendung von Stallduͤnger, blos mittelſt Gebrauch! 
— animaliſch⸗mineraliſchen Düngers, was bier noch niemals geſchehen I 
Stadt · Theater. kn W die mit dem künſtlichen Dünger beftellte Frucht 9495 1 
Sonntag, den 6. April. (Abonn. susp.) Fünfte Gaſtdarſtellung & dee. * 0 See PA at (% 
der Königl. Rammerfängerin Frl. Johanna Wagner Da die Herren Brandes u. Comp. in Berlin Oranienſtr 
75 Königl. Hoftheater zu Berlin. — Des Adlers Horſt. dieſen künſtlichen Dünger zu einem ſehr billigen preiſe verkaufen indem 
— — 2 —— — Carl — Holtey.] nämlich: 9 a 
Muſik von Franz Gläfer. (Roſe — Frl. Wagner. 1 Anker zu 12 6 ackung 
Montag, den 7. April. (VII. Abonnement No. 3.) Neu einſtudirt: 205 „ 5 24 ge 995 Urte 3 ene v2 
Nacht und Morgen. Drama in 4 Abtheilungen und 5| 4 „ „ 45 „ 1 a 40 5 1 „ | 
Acten mit freier Benutzung des Bulwer'ſchen Romans von | koſten, fo glaube ich dieſen Duͤnger beſtens empfehlen zu koͤnnen, zun 
Charlotte Bird» Pfeiffer. E. Th. L’Arronge. da bei Abnahme von 4 Ankern eine bedeutende Preis = Er mäßigen 
eintritt, fo daß ſich die Düngung zu I Scheffel Ausſaat nur 


5 7 „ 25 Sgr. ſtellt. 

4 ‚Sin „land ea ee Huddestorf, Amt Stolzenau in 8 Xu: In ’ 
’ D ez. . u 

Miefen, 80 Scheffel Winterausfaat, Echäferei, com- Auch ich habe das mit dem ate e Dünger be 5 


a Stuck Land des ic. F. Büſching hierfelbſt in Betracht genom 
pletten todten und lebenden Inventarium, ohnweit Mewe und aub map d ö 8 ; iche Din 
des Bahnbofs Pelplin, fol Familienverhältniſſe wegen ſofort | die Wirken bre unt üg d re bu 
ous freier Hand verkauft werden und iſt das Nähere beim Kaufmann Huddestorf, 10. Aug. 1834. 
Herrn H. Sudermann in Dirſchau fo wie bei (gez.) Kruſe, Gemeinde. Vorſtebe 


Herrn Maler Graebener in Pr. Stargardt zu erfragen. In die Herren Brandes 4 Comp. in Berlin, Oranienſte 


In Leegſtrieß No. 2. in im herrschaftlichen . In E G. Homann's sun. un ve 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt zu haben: 


188 
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—— 
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Hauſe die obere Gelegenbeit 4 aneinander haͤngende Zimmer mit 
Küche und freien Eintritt in den Garten an eine kinderloſe Das edle W i N uf 
Familie zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. wie man es in den beften Geſellſchaſten ſpielt. Faßliche Anleitung 
— — ! — —ů— l[Erternung des Whiſtſpies. Von Ebersberg. Vierte Auflage: 
22 Ein im Rechnungs fache erfahrener junger | 8 lithographirten Tafeln. Preis 15 Sgr. e 
Mann findet zum 1. Mai c. eine Anſtellung beim Eine kraftige gefunde Amme kann ſich us 
Stadtkämmerer Kreutz in Pr. Stargardt. der Adreſſe J. 21. * melden. 


erer 
2 fire ed ne 


e Simmtlihde Nouveautes für die 
Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon ſind nun eingetroffen. 


Die ſo große Auswahl von Neuheiten womit ich dies Mal aufwarten kann, 
ee ſetzen mich in Stand, jeden Anforderungen aufs ae zu genügen, 
4 zumal da ich auch die Preiſe aller Artikel aufs billigſte geſtellt habe. 


2 
255 in A ae > JH. Kischel._ 
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Dis De rs 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


